
M^4.,. Freitag am 1. ^lpril 1864.
Di« ^vaibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- mid Feiertage, tUglich, lind lustet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 fi., halb-
jährig v st. 50 lr., mit üreuzband im Comptoir
ganzj. 12 f l . , halbj. 6 fl. Filr dic Zustellung in'«
Hau« sind halbj. 50 fr. mehr zu entrichten. M t l
der Post portofrei ganzj., imtn Kreuzband und go«

drncller Adresse 15 si., halbj. 7 fl. 50 lr.

Inserlwnagebllhr sNr cwc c?c>,»ioiidlSpaucnzcNt
ober den Raum derselben, ist für 1 malice Linjchal»
tung S tr., fllr 2malige8tr., filr 3maligl! I0 l r . u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stemptl
per 30 kr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
für « M a l , 1 sl. 40 tr. ft!r 2 Mal und 90 tr. fitr

1 Mal (mit Inbegriff des Iusertionsstnnpel«).

Mi! I April
beginnt cm n c u c s A b o u u c m c n t auf die

„Laibachcr Zeitung."
D e r P v a n u m e r a t i o n s ' P r e i s beträstt

v o m l A p r i l bis Onde J u n i i V t t R:
I m Comptoir offen 3 fi. 75 kr
I m Comptoir nntcr Convert . . . 3 ^ — «
Für Laibach in's HanS zugestellt . 3 » — «
Mit Post nntcr Kreuzband . . . . 3 „ 75 «
V o m R. A p r i l b is Gnde December l » t t 4 :

I m Comptoir offcn 8 fi. 25 kr.
I m Comptoir unter Convert . . . 9 « — «
yür Laibach in's Hans zugestellt . 9 » — „
Vllt Post nntcr Kreuzbaild . . . . 11 « 25 »

Ign. v. Aleinmayr ir / . Damlicrg.

^ " A m t l i c h e r Theil"
3^e. f. k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
döchster Entschließung vom 11. Jänner d. I , den Di»
rellor oer lhcologischcn Fakultät an der U»lvrrsität
zn Plidlia. Domherrn Dr. Franz P a u e l l a , zum
Bischof von Goncordia allergliadlgstzu ernenuen geruht.

Der Staatsminister bat dem provisorischen Ober«
ssärtoer am botanischen Garten der Wiener Univer»
silät^ Friedrich B e n s c l c r . die daselbst syllcmisirtc
Obcrgärtncrsstclle definitiv velliehcu.

Der Staalsminister hat in der Abtheilung des
StaatSministcrinms für Knltns und Unterricht dcn
Negistmtursdircktor Joseph S ch ö » b a ch znm Di>
rektor sämmllicher Hilfsämtcr. und die Offizialc Fried«
rich S t i c h c r nnd Johann S i t t c r zn Dircktions-
Adjunktcn ernannt.

Am 30 März 1864 wnrde in der k. k. Hof.
lmd Staatsdrnckcrci in W i e n das XV. Stück des
Ncichsgcsetzblattes ausgegeben nnd versendet.

Dasselbe enthält nntcr
Nr. 32 die Nachtragsverordnnng des Marmcministc«

rinmö vom 23. Mär; 1864, womit einige Kor-
rrktnrcn in den Vorschriften znr Vermeidnug von
Sccimfällcn onrch Zusammenstoß von Schiffen
für die österreichische Handelsmarine kundgemacht

m >!?"^n;
' ^ '̂ i'°^"^laßdcsFinanzminisselinmsvom29.März

vn» m ^ ^ ^"^ ^ " l ) " l dcr Ein« nnd Dnrchfnhr
.'..'' ^ , " f t t " nnd Munition nach. bcziehnngswcifs
Reich ^ " " " "^ Kralan; gillig für das ganze

^ ^ ^ Reichsgesetzblattes,

Nichtamtlicher Theil.
« " i b a c h , 3 i . M<^z

Von zwei Seiten wird berichtet, in welcher Wcis.
Frankreich die schleöwig.holstcinischc Frage ^,5st ^ssc»
wolle. Gestern war cö dic „Hambnrger Vö'rscnhlUic-
bcnte ist cs die «Weimarer Zcitnng«. welche meloct'
Napoleon verlange, dap die Abstimmnnq drr Vcvöl.
kcrnng entscheide. Es soll dieß das Resultat dcr
Neise des Herzogs von Kobnrq nach Paris sein. Dir
Mittheilung dcr ..Vö'rscnhalle« lantct wörtlich:

«Das Dunkel scheint sich lichten zn wollen, das
vlöhcr Über der Reise des Herzogs Ernst von Kobnrg.

Gotha nach Paris und ihren Zwecken geschwebt hat.
I n Uebereinstiininnng mit dem «Kourier du Dimanchc"
bin ich im Stande. Ihnen zu »neiden, daö Herzog
Ernst im Anftrage cincr Anzal'l jener Klein, nnd
Miltelstaatcn Deutschlands hier war. die dcr volkö«
lhnmlichcn Seite dcr schleswig. holstcin'schcn Sache
günstig gestimmt sind. um Napoleon l l l . zu gewinnen
Die Anflraggcber des Herzogs rechneten bei ihren
Propositions znnächst anf das frühcr oder später
unfehlbar nöthig werdende Abschließen eines Waffen«
stMstandcs zwischen Dänemark einer« nnd Oesterreich
nnd Preußen andererseits. Zum Abschlnssc eineö sol>
chcn Waffenstillstandes sollte nun Frankreich seine
gnten Dienste anbieten und dabei Folgendes propo-
nircn: Dic Hccrc dcr Allstro - Vornsscn vrrlasscn bis
auf Weiteres Schleswig nnd Jutland, die Dänen
Men nnd Düppcl. dic dcntschcn Vnndeötruppen Hol.
stcii, und dann, frei von jeglicher Vedrnckung nnd
jeder Art Zwang. werden die Völkerschaften der Elbc-
Hcrzogthümer znr Wahlurne gcrnfeu, nm frei nnd
sclbslstäudig über !hr Schicksal, ihr Gouvernement,
ihre Nationalität zn entscheiocn. Herzog Friedrich Vl l l .
von Schleswig. Holstein' Auguslendurg soll sich im
voraus bereit erklärt haben, jede Entscheidung, die
das Land in dieser Art treffen würde, für sich und
seine Ansprüche als durchaus rechlsverbindlich zn er<
achten, nnd sie demgemäß respektircn zn wollen."

Waö uns einiges Pcdenlcn gegen die Vcrläß-
lichlcit dieser Mittheilung dcr »Vörsenhalle" sowohl,
»ilö auch gegcu dic Nachricht dcr „Weimarer Ztg." ein-
flößt, ist dcr Umstand, »aß beide Blätter Organe res Na«
tion^lvercinS siui>. Es ist anch möglich, daß das Ganze
ein bonapartistischer Füliler ist. Jedenfalls aber. wenn
Frankreich anf diesem Begehren in der Konferenz be<
harrt, so zweifeln wir jchr. daß dieselbe cin positives
Ncsnltat, den Frieden nämlich, bringen wird.

Zur Hollfrage.
Die lichtvollen und gediegenen Anseinandersehnn.

gcn. welche der Herr heiter des HandrlsministennmS
jüngsthin gab nnd die. wir dürfen cS wohl anösplc.
chen, wesentlich zur Anfriärnng beitrugen, rcsumircn
sich hauptsächlich in drei Gedanken. Es gilt die Ent.
wicklnng eines engeren, wirlhschafllichrn Verbandes
mit Dcnlschland zn fördern, eine möglichst freisinnige
Zollgesetzgebung einzuführen, übrigens gleichzeitig die
Indnstric nicht bloß mechanisch von außen hcr zn
schuhen, sondern ans dcn rcicheu Lcbcnsclementcn des
Staates selbst nnd ans cincr forlschrcitend uerbesscr»
icn Gcsetzgebnng dic Mittel zn chrer Hcbnng zu
schöpfen.

Was zuvörderst die Revision des Tarifs betrifft,
so liallcn wir sie für cine unnmgängliche Nothwcn.
digkeit. Wir glanbcn laum. daß, wic sich auch die
handelspolitischen Geschicke Oesterreichs „,id Deutsch-
lands fernerhin wenden mögen, dcr bisherige Hoch.
schlitz gegenüber großen, uns auf dem wichtigsten
Theile nnsercr Grenzen nmschließenden Handelssystc.
men. die vorwaltcnd dem Prinzipe dcr VerkehrSfrei»
hcit hllldigcn, aufrechterhalten werden könnte. Wir
wünschen eS aber anch »icht. Ucbcrspanntcr Zollschntz
kommt in seiner Wirknng dcr Prohibition ziemlich
gleich; er steigert die Schmuggelprämic und macht
dadurch den beabsichtign Schutz mehr oder minder
illusorisch.

W i r wollen nicht, daß dcr absolute Freihandel
die Indnstrie gefäh'dc; allein wir wissen die Seg .
nnngcn dcr Konknrrcnz wohl zu würdigen nnd wollen
d'iher ebcn so wenig, daß dcr Hochschup letztcrc er«
silcke. Wissenschaftlich »nd praktisch grnommeu scheint
cs nns konslqnent. d.iß man dcn Zollschutz nicht als
eine bcwlglichc Größc betrachte, dic zwischen einem
arbiträren Mar imnm nud M in imnm hcrnmschwankcn
könne, sondern als cin ganz positives Moment , das

nach dem Bedürfnisse der Zeiten gerade so festgestell
werden mnß. daß die lebensfähige Indnstric und eine
rührige Konkurrenz neben einander gedeihen können.
Unser Markt bedarf dcr Erweiterung, und wird er
erweitert, so wild ihm auch Kapital zuströmen; dcnll
cs ist cine grnndfalsche Vorstellnng. zn wähnen, daß
die Konkurrenz nur nimmt; was sie nimmt, gibt ste
verdoppelt znrück.

Dcr Herr Leiter des Handelsministeriums bat
übrigens in so schönen Worten anf die Rücksichten
hingewiesen, die das Bestehende verdient, daß wir
nichts hinznznfügen brauchen, um Besorgnisse vor
einem überstürzten Fortschreiten zu zerstrcucu. I n
Ruhe und Besonnenheit, in klarer Erkenntniß dcr
Bcdingnngcn der ökonomischen Entwicklnng unseres
Staates, mit Eifer und Hingcbnng sollen alle be«
thciligtcn Kräfte zusammenwirken, um dic große Be«
weguna der nationalen Arbeit zu regeln, nm sie zu
beschleunigen nnd konzentrisch zu gestalten.

Anch darüber wollen wir nnr wenig Worte ver«
lieren. daß wir im Innern zahlreiche Qncllcn er«
schließen können. ans denen die Indnstrie erfrischende
Kraft schöpfen wird. Verbesserungen in der Technik,
im Unterrichts' und Kommnnikationswesen. die Ne«
form dcr Agrargesetzgebung, des Steuersystems u. s. w.
sind eben so viel Mittel , um Gcwcrbfieiß und Han«
del zn heben, nnd wir verkennen nicht, daß, wenn
hiebei sehr viel auf die Privaten und Korporationen
ankommt, anch die Regierung ansdancrnd mitznwir«
ken hat. nm nachznholen, was in früheren Jahren
etwa versänmt wnrdc.

Ist es nicht klar. daß, indem wir dieses han«
dclspolilische Glanbcnsbeleuntniß und Strcbcziel auf
unsere Fahne schreiben, damit bereits ideal und
grundsätzlich eî ie Verbindung mit Deutschland ange«
bahnt wird? Anch Dentschlaud, der größte Theil
Deutschlands will nicht, daß seine Industrie dem
ranbcn Lnftznge einer schrankenlosen Konknrrcnz ans«
gesetzt werdc; aber cs will gerade wic wir dic Los«
lösnng von allcn Traditionen des verrotteten Merlan-
lilsystems. Mit dieser Tendenz ist daher jetzt schon
eine Verständigung für die nahe Zuknnft möglich.
Diese und nur diese handelspolitische Richtung ist
wahrhaft gesammtdenlsch; denn sie will das Gleich-
gcwicht dcr Interessen, nicht daß cin Theil anf Un«
kosten des anderen bcgünsligct werde. Sie verfolgt
dnrchans kcincn politischen Son?crzwcck; allerdings
aber ist sie insofern politisch, als sie die mögliMe
Znsammenfassung aller wirtschaftlichen Interessen
Deutschlands erstrebt.

Sie ist es, welche die Anfrcchthallnng. ja die
größtmögliche Erweiterung des Zollvereins auf einer
ihm uaturgemäß nothwendigen Basis zu erzielen
trachtet. Die Isolirnng schließt sie ans: in dcr An«
spräche dcS Freiherrn v, Kalchl'crg war nicht ein
Wort enthalten, welches zu Gunsten der Isolirnng
gedeutet werden könnte. Ih r Inhalt bezeichnet daher
nickls weniger als einen Rückzng. wie einige Blätter
msiimiren. Rückzug ist Negation; die Rede war im
Gegcntbeile reich an positiven Momenten und den
fruchtbarsten Andeutung'». I m Sinne des rnhigen
aber konseqmnten Fortschrittes gehalten, ist sie anch
so von der Mehrzahl dcr öffentlichen Organe aufge-
faßt worden. Die praktische Wirknng. die sie übte.
beweist am treffendsten ihre Opportunitäl und Ge-
diegenheit.

1 1 . S'ihung des krainischen Landtages
am 31. März.

Die Sitzung beginnt nm 10 '^ Uhr. Vorlipe'lder:
Herr Landeshauptmann Baron C o d c l l i . Regie-
rnngsvertrcter: Se. Erzellcnz der Herr Statthalter
Frcihcrr v. S c h l o i ß n l a g . ^ .̂

Nach P«,.s„„<, °.« P,'">"« ° " ,^tn> 2H„,,g
wirb zui Lp'zi»!°.b„»c ,',',» " , , Vcncht dc« A.,«>
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schlissig. betreffend den Rechenschaftsbericht des Lan-
desausschlisscs geschritten.

Der erste der 16 Spezialanträge dcS Ausschusses
lautet: .Dcr bolic Landtag wolle beschließen: Die
demselben zustehende Initiative zur Erlassuug eines
Gesetzes wegen Ablösung dcr Patronatslasten sei vor-
laufig nicht zu ergreifen.»

Abg. v. A p f a l l r c r n . alS Berichterstatter, mo.
tivirte diese» Autrag, indem er hervorhebt, es seien
dem Ausschüsse, uach dcr Erklärung der Regierung,
daß sich ein solches Gesetz nnr nach umständlicher Vcr-
Handlung über die Feststellung der AblösnngSmodali-
täten zu Staude bringe» labt. welche beider großen
Verschicdenartigkcit der Verhältnisse in den einzelnll,
Ländern, am zweckmäßigsten durch die Initiative deö
Landtages vermittelt werdeu, drei Wege offeugestau.
deu. die Angelegenheit zu erledigen: durch Eingehen
auf die Ansichten dcr Negierung einen Ausschuß mit
der Abfassung einer solchen GcseßeSvovlag? zu beauf.
tragen, oder Wiederholung dcr vorjährigen Beschlüsse
unler Zurncklvcisnng der Negieruugsansichleu. oder
endlich, die Sache vorläufig anf sich beruhen zu lassen.
Die Gründe, welche den Ausschuß bestimmten, fich
für die drille Modalität zu rnlscheideu. waren, weil
lici Ablösung dcr Patronalsrechtc auch Ncchte der
Kirche und des päpstliche»» Stuhles in Betracht kom»
men uuo über die Ansichten des Lchleren dcr Land«
tag nicht informirl sei. ES niäre dcr Regicruug
leichter geivcseu. allgemciue Umrisse im verfassungs«
mäßigen Wege zu Stande zu bringen, anf Grund
deren dcr Landtag zweckdienliche Anträge formuliren
lonute. Auch wäre es gut. wenn zugleich die Ablö»
sung des Schulpatrouats mit iii Betracht gezogeu
würde; vor Allem aber sei erst abzumarleu. welche
Wirkung das sanltiouirte Gcsctz bezüglich dcr Bcstrci.
tung dcr Kosten für Kirchrn- uud Schulenbautcn
habe.

Abg. S u p p a u spricht gegen den Ausschußau-
trag. indem er die Anschauungen des Ausschusses für
unrichtig erklärt. Die Regierung führe schou Unter«
yandlnngtn mit dem päpstlichen Stuh l , es sei ihr
also ein Leichtes. dcsseu Ai'sichlcu zu erfahren, Zudem
sei in dem. was im vorigen Jahre für angcmcsscu
gegolten. seitdem leine Aenderung eingetreten. Er
stelle daher den Antrag, ein Eomil«? von 5 Mitglic-
dcrn zu wählen, welches die Modalitätcu der Ablö«
sung festzustellen beauftragt werde. (Wird unterstützt.)

Abg. T o m an erklärt, er werde zwar nicht für
den Antrag Suppan's stimmen, aber die Unterstützung
sei ihm uöthig erschienen. Anf dem Wege der I int ia.
live wrrdc dießmal uichts erreicht, weil die Grund-
lagc fehle. Abg. Suppau habe die Prämisse falsch
aufgefaßt. Es sei die Patronatsablösung eine allge«
meine Angelegenheit, für welche dcr Reichsraih die
Prinzipien erst festzustellen habe. I m Ausschuß habe
er zwar anch den Antrag gestellt, daS Miuisterium zu
bitten. eine neue Vorlage dem Landtage zu machen,
er sei ab<r wieder daoon abgekommek», weil er es
nicht für opportun gchalle».

Abg. Krön» er spricht für den Ausschußanlrag.
indem er bemerkt, wenn daS Schulpalronat uichl
zugleich i» Bciracht komme, so liabc der Landtag

eine doppelle Arbeit Der Landtag habe wchl die
Initiative, aber er mache leinen Gebrauch davou.

Abg. S u p p a u zieht seinen Aulrag zurück.
Abg. v. A p f a l t r c r u , als Berichterstatter, er»

greift uoch eiumal das Wort. und bemerkt, der
Landtag müsse, bevor er au die Feststellung der Mo«
dalitätcu gehe, erst wisseu. ob das Patronat ablös«
bar ist. Darum müsse die Kirche vorher vernommen
werden. Icht fehlt jedes Substrat. Ucbcrhanpl sei
uoch gar nicht erwiesen, ob die Ablösung eiu Be-
dürfniß sei. ES scheine ihm auS der Antwort der
Regierung hervorzugehen, daß dieselbe Zeit gcwinneu
wolle; sie habe jetzt viel Nöthigeres zu lhun.

Dcr Anlrag des Ausschusses wird hierauf angc«
nommcn.

Dcr zweite Antrag des Ausschusses lautet: «Dcr
hohe Laudtag wolle beschließen: Er fiudc dcrmaleu
keinen Grund bezüglich des von der Regierung nicht
sanltionirten, im ucrfiosslncn Jahre berathenen Ocsetz-
entwurfes, betreffend das Schulpatrouat und die Be«
streituug der Kosten f»"u die Lokalilätcn der Volks«
schulen eine Iniliaiive z»i ergreifen "

Abg. v. A p f a I t r e r n sagt, es habe dem A»s<
schub geschienen, als ob die von der Regierung an-
geführte prinzipielle Abweichung von dcr Regierungs»
vorläge, wcgcn welcher die Sanktion versagt wuroe,
dann bestünoc. daß Beiträge aus den» Normalschul'
fond in dem Gesetze beansprucht wurden. Der Laud-
tag könne jrdoch von seinen Bcschlüsseu nicht abgehen,
soust könnte es dcr Regierung anch bcifalleu, sich
anderer Bcitragspftichleu zn entledigen.

Sc. Exzellenz der Herr S t a t t h a l t e r bemerkt,
dem Ausschuß sei es uicht schwer gewesen, die prin«
zipiellc Abweichung zu ci.tdeckeu. die allerdings iu d̂ cr
Iuanspruchuahme dcs passivcu Normalschulfonds liege,
da dicß ja in den vorjährigen Counts» Sißmigcu
mitgetheilt worden sei. Die Regeluug dicser Auge-
legenhcit sei aber sehr im Interesse deö Laildcs ge«
legen.

Dcr Antrag des Ansschusses wird angcuommcn.
Dcr dritte und vierte Antrag lautcu: «Der hohe

Laudlag wolle deu Finaiizail^schuß anivciscn. seiuc
Anträge wegen Austraglnig dcr Ansprüche Krams
aus der Inlamerirung des Proviuzialfourcs uoch im
Laufe dcr dießjährigen Landlagssession vor das hohe
Haus zu bringen, oder falls dicß unthunlich wäre.
übcr die entgrgcustchcuden Hiuderuisse deinselbeu zu
berichten."

«Der dl'hc Laudlag wolle den Finanzausschuß
anweisen, jene Anträge dem h. Hause zu stelle», wrlche
er iu Folge der Nichtgeuel'mignng der in der vmjäd-
rlgcn Landtagösesswn beschlosftnen Aufnahuie eines
Lotte,ie.Auleheus für angemcsscn crachttt. um dic
Ordnung der Gcldvcrhältuissc des Grnndentlaslungs-
Foiidcs am zweckmäßigsten anzubahneu und durchzu-
führen."

Nach kurzer Motiuirung durch re» Berichtcrstat»
ter werden dieselben ohne Dcbalte aogenommc».

Der fünfte Antrag lautet: „Der h. Landtag
wolle beschließen:
u) Der Landlag von Krain spricht mit Bezug auf

srine in der 37. Sitznng der 2. Session am 28.
März 1803 glfaßlcn Beschlüsse wiederholt dir

Bitte und Erwartnng aus. die h, Regierung wolle
in der nächsten Rclchsrathöscssiol, eine Vorlage zur
vcrfassuugmäßigcu Revision d,<< Gesetzes vom 28.
April 1862 mit dem Aulrage auf Festsetzung elnrr
Minimalgrenze für die Reinerlragösttli,r. sowie
auf Aufhebllng oder mindestens Herabminderung
der Frcischurfstener einbringen;

ti) dcr Landesausschust hat diesen Landtagsbcschluß
der h. Ncgierliug mitzutheilen."

I n seiner Motiviruug eutivlrft dcr Bcrlchterllat'
ter eiu Bild von der gegenwärtige»» Lage der Eisen.
Industriellen, und von den Gefahren, die bei den
hohen Zöllen durch Vereinlgnug mit dem Zollverein
»och erwachsen, weil dann die Konkurrenz mit dem
gering belasteten preußischen Eisen eintrete.

Abg. T o m an hält es für seine Pflicht, als
Vertreter zweier Bezirke dcr Bergindustrie, für den
Auöschußantrag zu sprechen. Die Regierung habe
eine Ma-mualgrcnzc der Reiucrlragsstcucr iu der von
ihr dem Rcichsrathe gemachten Gesetzvorlage aufge.
uommcn, das Abgeordnetenhaus hat aber dieselbe in
eine gewöhnliche Steuer verwandelt. Aus diesem Grunde
schon werde die Regierung nicht gegen eine Aen«
dcrung sein, zumal auch ein Präjudizfall vorliege.
Dcr Reichöralh habe schou clm'S dcr von ihm bcra-
thcncn Gesetze geändert. Die jetzige Besteuerung ist
zu hart. Darum unterstütze er den Ausschußantrag.

Derselbe wird hierauf augcnommcn.
Nun kommt dcr sechste Antrag des Ausschusses

zur Berathung, Er lautet: »Der hohe Landtag wolle
beschlicßcu:
a)Dcr Landlag von Krain spricht mit Bezug auf seinen

iu dcr 35. Sitzung dcr 2. Session am 26. März
1863 gefaßle» Beschluß wiederholt die Bitte uud
Erwartung aus. daß die hohe Regierung in der
nächsten Reichötagssession eine Slrafprozeßl'rdnung
m>t Anfnahme der Geschworenengerichte für die
schweren Prioatvcrbrechen. scrners für alle Vcr«
brecheu und Vergeben politischer Natur, so wie für
alle durch Druckschriften begangenen strafbaren
Handlungen zur verfassungsmäßigen Behandlung
uorlegei» möge;

b) der Landesausschnß wirb mit der Mitlbcilnng dieses
Beschlusses an die hohe Negieruug beauftragt."

AIs Berichterstatter bemerkt Abg. v. Ap fa l t re ru .
er habe schon im vorige»» Iabre gestanden, daß er
kciu Schwärmer für GeschworsUliigcrichtc sei; daß
er heute für den AuSschupanirag spreche, bcwcise seine
Achlung vor den gefaßtt» Beschlüssen des HauscS.

Der Ausschußantrag wird augelionlmeu.
(Schluß folgt.)

Oesterreich.
W i e n , 30. März. Das »Fdbl." bringt fol«

gcudc Mittheilung: Dcr Flügcladjulaüt des Kaisers
der Franzosen, Diuisiousgcncral Frossard. ist gestern
Morgeus hier augelomnien. Er ist Ucbcrblluger eines
eigenhändigen Schrcibcns Kaiser Napoleon's an Sc.
k. Hoheit den Erzherzog Mar. Dcr General ward
von Sr. Majestät dem Kaiscr in besonderer Audieuz
empfangen und heute AbcudS mit dem hier weilenden

Feuilleton.

Qesterreichisches Hauptquartier in
Kongsted.

Unterhalb Brcdstrup geht ein Ftloweg „ach
K o n g st cd , seit dem 19. März das Hauptquartier
deS österreichischen Korpskommandanlen. Der Weg
ist crlcuullich au der österreichische!» Feldtelegraphcn.
Leitung, welche sich von dein dänischen Telegraphen
au der Chaussee abzweigt und nach der Feldstation
Kougsted führt, von oa aber in südwestlicher Richtung
auch zum Anschluß au den von Beile uach Kolding
führenden Telegraphen gebracht ist. somit mit der
Hauptlinic nach Norden und Süden hin das öster-
rcichische Hauptquarlier in Vlibiudu»g setzt. Man
erkennt augenblicklich diesen Feldttlegraplicn an den
weniger hohen und dabei leichtern Stangen mit dem
feinen Kupftrdraht, im Gegensaß zu dem massiven
Material deö Landestelegraphen. den auffallcudcr
Weise dic Dänen uicht zerstört hatte», dessen Verbi»,,
dung mit Fridericia nunmehr aber von Bredstrup an
nnlerbrochcl, ist. Dcr österreichische Feldtelegraph kann
6 Meilen Draht entwickeln und hat so cben noch eine
Dralitlängc von 2 Meilen als Reserve erhalten. Er
ist im Stande, wenn die Terraixliindernisse uicht zu
groß stud, eine Strecke von einer Meile in drei Stunden
Zeit herzurichten; ein einfacher Rollwagen mit Kurbel
windet dabei den Draht leicht uud schnell läugs der
Linie ab, oder wiudet ihn auf, wenn der Telegraph
abgebrochen wird. Wir verfolgen den Draht bis zn
seinem Endpunkte uud gelangen in die gelotelegrapheu.

station, die iu eiuem Bauernstübchcn eingerichtet ist.
onrch dessen Fensterwand die dünnen Drähte einmün.
den. Eintretend, erwartet man eincn großen geräusch-
volle» Apparat und daS ganze Zubehör eines Tele,
grapheubureml zu fiudcu, doch von alledrm ist nur
ein auf das Nothwendige beschränktes Minimum zn
erblicken. Auf kleinem Tische am Fenster steht die
kleine Maschine, von der auS der Draht die Mitlhei-
lungeu empfängt. Es ist ei» äußerst zierlicher Morse',
scher Schreibapparat, dessen Rädcrchcn. Walzcn, Federn
uud Spiralen nns hellglänzend enlgegenschimmern.
nicht viel größer als eine Nähmaschine. Einer dcr
freundlichen Beamten tritt an deu Apparat uud läßt
ihn spielen: er beginnt alsbalo sein geisterhafleS Gc.
rausch, die Räder schnurreu, es tickt in den Theilen
mit kleinen Hämmcrcheu. von unsichtbaren Kobolden
geschwungen, nno von der Walze windlt sich. einer
Schnur gleich, ein langer Streifen Papier ab bedeckt
mit Punkten nud Striche», vou verschicdcuer Dimen-
sion, bald „ahc bei einander, bald weiter entfernt —
Zeichen, welche das geübte Auge des Telegraphisten
alsbald in Worte eulz'ffert. Daneben stehen die ge>
ladeneu Batterien und ihre Reserven, von kleinem
uud zierlichem Umfang, in Kästchen gepackt, Der
ganze Apparat dürfte iu zehn Minuten verpackt sein
und mit allem Zubehör uicht mehr Raum beanspruchen.
alS tin mäßiger Reisckofftr. Draußen vor dem
Bauernhaus stehen die Trlegrapheuwagen zur Auf.
»ahme der Staugcu und des gcsammten Apparats,
Wenige Stunden genügen, uud diese Wagen folgen
den sich forlbewegcndcn Truppen mit dem abgebro-
chenen nnd verladenen Fcldlrlegraphcn,

Wenige Häuser wciler uud wir stehen vor dem
Hauptquartier des österreichischen Korpskommandauteu.
daS eine österreichische Flagge markirt, so wie ein

Doppelposten. FML. v. Gableuz aber ist schou seit
dem frühen Morgen im Sattel und hinausgeritten
zn deu Truppen. Er sieht lind verbessert dcreu Stel-
lung, er überblickt nud bemibt das Terrain für die
miliiärischen Zwecke und bcsncht die eben angelangten
öslclleichische» Batterien, die mit prächligeu gezogenen
Geschützen armirt sind und bereits ihre ersten Versuche
gemacht habcu gegen die feindlichen Werke und Ge-
schütze, Der Korpskommandant mit sein,i» Ordonnanz-
Offizieren nnd dem Ehef deö Stabs wohnt in einem
Bauernhof; ein mäßig großes Zimmer mit den» pri«
mitivsten Komfort h^rrt seiner, menu cr von seinem
Ritt zurückkommt. Auf dcr andern Scite der Haus-
ftnr decken eben. es ist gegen 2 Udr Mittags, einige
Diener die Tafel, an welcher der ssorpskommandant
täglich die Offiziere seines Hauptquartiers vcrcinlgt
uud einzelne Gäste empfängt. Doch heute droht
Schmalhanns Küchenmeister zu werden, denn Mischlo.
der Koch, steht in seiner weißen Mütze und Jacke auf
dem Hof nlit dcr alleruerdrießlichsteu Miene: noch ist
das Fleisch nicht eingetroffen, von dem er heut eiuen
Gulasch bereiten will. Man rälh ihm in seiner Nolb.
bei dem Bauer Hühner zu kaufe», und den Küchen-
zettel in Paprikal'älmdel umznwandeln, um das Sichere
dem Ungewissen vorzuziehen. Doch Mischko versteht
seinen Dienst wie uur cincr; schon laugc bat er das
nmherhüpfcudc Federvieh mil Kennerblicken gemustert,
abcr gcfnndcn. daß nur allc zähe Hüdncr ihm gleia>
sam zum Schabernack uniberlanfen. versichernd, in
gebrochenem Deutsch, daß hier allc kulinarische!» Künste
uicht zum Ziel führru würden. Ein hausircuder
Zigarrenliändler ans Hambnrg, der dem Koch stillt
schlechte Waare aufhängen wi l l . wird von ihm lm
Unmulh des Tages zum Hoflhor hinausgeworfen.

Der bis dahlu stille Bauernhof ändert vlöplm)
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französischen General Morin zur kaiserlichen Tafel
geladen. Die Tafcl währte mm 6 bis gegen 9 Udr.
General Frossard begibt sich morgen Frnh nach M i .
ramarc. — Wie hellte Abends in untcrrichlsten Krci»
sen erzählt wurde, lauten die leßten Nachrichten aus
Miramare dabin, daß.alle bisher bestandenen Diffc-
renzen gelöst sind.

T r ie f t , 31. März. Das von dem östcrr. Ka<
nonenboot Velcbich aufgebrachte dänische Schiff «AIs-
ist bercitS in Pola angekommen. Die Ladung Kaffee
wird für Versicherers Rechnung von hier aus rrkla»
mlrt und wahrscheinlich hier verkauft werden. Sie
war bekanntlich nach Konstantinopel für ein dortiges
Haus bestimmt, das auch hier, in London und Nio
etalilirt ist, und war iu England gegen Kriegsgefahr
versichert.

T r ie f t , 31 . März. die «Tr. Ztg.« schreibt. Die
Nachricht, daß die Angelegenheit der Agnatcnrcchte
Dr. kais. Hoheit des Herrn Erzherzogs Ferdinand
Max vollständig erledigt sei, ist unrichtig. Gestern ist
Herr Graf Franz Zichy mit einem diese Rechte be-
treffenden und. wie man vernimmt, die Form eines
Staatöucrlrages tragenden Schriftstücke nach Wien
gegangen und eö unterliegt, da darin den a, h. Or<
tes geltend gemachieu Interessen unseres Kaiscrstaatcs
volle Nechnnng getragen ist, kaum einem Zweifel, daß
dasselbe die Grundlage einer befriedigenden Erledig
gnng bilden werde. I n Folge dessen heißt es «uch.
die feierliche Thronannahme werde nächsten Montag
erfolgen. Die vorgestrige Anwesenheit Sr. kais. Ho-
heil des Erzl'erzogs Karl Lndwig in Miramar, welche
nur wenige Stunden dauerte, yaltc mit der Sache
gar nichts zu thun.

Nuslaud.
L o n d o n , 29. März. Die «Times" veröf-

fentlicht nachstehendes Telegramm ans Sondcrburg
28.. 10 Uhr Vormitlags:

Hcute 3 M r Morgens wurden die Bastion 6
und die ganze Düppellinie attaqnirt. Die Preußen
wnrdrn drei Mal zurückgeworfen.

Das Kriegsschiff «Rolf Krake" beschoß die rechte
Flanke vom Wennigl'inid a»s. Das Gefecht wäbrte
siedrn Stnndeu. Die Kanonade dauert fort. Die Dä»
"en uerlorcn 100 Todte und Verwnndclc und uah
Mtli 22 Preußen gefangen.

An dem Kampfe waren vier dänische Regiment
tcr bcthciligt.

Buka res t . 29. März. Das iu Suliua von
cmcin lürlischel, Kriegsdampfcr angehaltene französi-
!che Schiff ^Taurus" ift mit seiner Waffc»Iac>ung in
Vraila angekommen.

Trebin je, 29. März. Sechs Zubzancr versuch«
ten ein Alteniat auf Vukalouich ohuc Erfolg und
wurden von letzterem festgenommen. — Dendaga
Ccngich verbrannte wieder mehrere Häuser der Emi«
llr,r>cn und der bei P'va sich niedergelassenen Najahs.
Die wegen Stcncrocrwcigeruug nach Montenegro Gc«
stohencn kehren zurück und fangen au Stencr zu
zahle»,

3tew-Aork. 19. März. General Graut schlägt

sein Hauptqnarticr bei der Potomac-Armee auf und
konzeutrirt Truppcnmassen, um Richmond anzugreifen.

Das Kongrrßkomitl'! hat einen Vorschlag auf
Kündigung des kanadischen Rmpiocitätsoertrags cin>
gebracht.

M a l - und ProvinMl-Uachrichlen.
«a ibach , 1. April.

Der in der Gradischa . Vorstadt Nr. 45 die.
ncndeu Magd Maria M. wurden in der Nacht vom
27. auf den 28. d. aus eincr offenen Kammer Klei-
dnngs< und Wäschestück,.' in, Werthe von 40 fi durch
bis nnn unbekannte Thäter gestohlen.

— Auch in V o h c n sind 7 Kisten mit 605
Gewehrschäflen sammt Pcrknsionsschlösscrn, 605 V^io»
nellcn, cbcnsovielcn .̂'adstöcken und 12 Gewehrläusen
aufgefangen und mit Beschlag belegt worden. Auch
diese Kisten sind aus der Schweiz gekommen und
sollten nach Ungarn befördert werden.

A U S H U g
aus dem P r o loco l k der ordei l l l ichel l 8itzunli
der „Äande l5 -u l l d ^emerüekammer" j ü r 3 ( r a i , l

i l l L M a c h ,
am 29. März 1864, Nachmittags 3 Uhr.

(Schluß.)
4. Der Sekretär Dr . U r a n i t s c h refcrirt

über die vom hiesigen k. k. öcmdcSgcrichtc iu Folge
hohen Iustiznünlsterial-Erlasscs ddo. 8. Februar 1864,
Z. 803, mit Note vom 22. März 1864, Z . 1455,
au die Kammer gestellten Fragen:
u) „ob nicht Strcitigtcitcu ülier die im Absätze. 1. des

„Artikels 271 H. G. B . bezeichneten 'Kaufe und
„Anschafflmgcu zum Behufe der Wicdcrvcräußcruug,
„welche nach §. 38, Absatz 1. deö Einführungöge«
„sctzcö, wenn das Geschäft auf Seite dcö Geklagte»
„ein Handelsgeschäft ist, ohuc Rücksicht auf die
„versöuliche Eigenschaft der strcitführcndcn Parteien
„der HandclSgcrichtsbartcit begründen, den Bczirkö-
„gerichtcn zur Verhandlung uud Entscheidung zu-
„zuweisen wiireu, wcnu die Geringfügigkeit der
„Streitsachen, allenfalls deren Eignnng für das
„summarische Verfahren ciuc solche Zuweisung rccht-
„fertiget?"

k) „ob nicht iu ähnlicher Weise, scldst Streitigkeiten
„übcr dic im Absatz 1. dcs Artilclö 272 dcS H. G. B .
„erwähnten Handelsgeschäfte, unter ähnlichen Vc-
„schräutungcn an dic Bezirksgerichte überwiesen
„werden ktmuten?"

Referent beleuchtet nach Vorlcsuug dcs dießfäl-
ligcn l). Instizmillistcrial-Erlasses und der einschlä-
gigen Handclögcsctzcöstcllcn in ausführlicher Wcisc die
Nothwendigkeit einer schnelleren Prozedur in Handels-
sachen, hält dieß bci Bezirksgerichten, wo Einzclurichtcr
entscheiden, eher möglich als bci Haudclsgcrichtcn, wo
kollcgialischc Entscheidungen stattfinden, beschreibt die
Möglichkeit der GcschäftSübcrhäufuug bei Handelsge-
richten durch die Bagattclstrcitigkcitcu, ferner die wcgcn
großer Entfernung der Kollcgialgcrichte aus Urfachc
der Zurcisctostcu odcr der Advotatcuspescn theuere

^in Ansehen. Der Korpökommaudant mit einigen
Ordonnanz.Offizieren kommt aliö der TruppenstcUung
zurück. Man merkt der hohen elastischen Gestalt
lUcht au. daL sie eine» anstrengenden Ritt gemacht
hat. Nasch ist der Fclomarschall.Lirutenant ails dem
Sattel, doch nicht lim einige Nuhe iin Zimmer zu
finden, denn jci)t geht der Dienst erst recht au. Das
Hans füllt sich rasch mit Offiziereu. welche Meldungen
iu ersl»ulcn oder Befehle zu empfangen h^bcn; Gene»
lalslab^Offizicre erscheinen mit Mappen uol! Dienst,
papierrn. dcr Befehle nnd der Unterschrift des Kon».
N'cln^irlndcn gcwärüg, Doch die alsbald einlangen,
^^'.^plschen ^rhln allem Ander» vor; sie wcroen
?..j ' ' " " ihnen acmäß Btt'cble ertheilt. Eine noch
s,_j^ ' "^ .^c lonng aus den Vorposten aber unter-
,rn/.> n.',.'5 / ^ m l g , nnd als endlich die Fluth der
VM in 7 . ^ " ^ ^ " '"anfen, da tr.fft d.e Feld.
reick/r P r i 2 . 7 ^ Dienstschreibeu, aber noch zahl-

der̂ö erfT ch"'^N ^ / ^ ?""' ^ ' "
lauds den Ausdruck d : i ^ ^
die üraveu Truppen des österreichischen 0 Ar, korvS
und ihre ruhmwurdigen Tbalen mw dlcscn S ,m "
thieu in reichen Wohllhätigkcitsspcnden für ^ A ' '
wuudeteu und die Witwen und Waisen »er hier ic.'
faliencn Ärauen wcrkthätigen AuSdrnck uerlrihen. M e
Stimmungen dcö Menschen wechseln beim Durchlcscn
dieser Schreiben iu wcntgcu Augenblicken, von dem
ganzen ErnN dcs Dienstes an bis znr tiefsten Nnh.
l^ung, bereu ein menschlich fühlendes Herz fähig ist,
Mit der Anknnft der Feldpost beginnt auf's Neue
^er anstrcngcnde Dienst, denn Alics nnd Jedes soll
^me Erledigung finden, und doch stört unvermeidlicher
^else ein Dicnstgeschäft immer das andere. Das ist
U "dezu aufreibend und erfordert einen gleich starken

Geist und Körper, wie er dem Feldmarschall.Lleutenant
cigcu ist.

Der Kolpskc>mmandant ist heute trotz allcdem in
bcitcrcr Laune. I h " Hal die treffliche Wirkung der
österreichischen Artillerie gegen Fridcricia erfreut, welche
er scldst beobachtet hat. Jede Kugel aus den gezo«
gcnen Geschützen traf ans enorme Entfernung ihr
Ziel, entweder in die fculelichcn Werke und Batterien,
oder in die Stadt einschlagend. Er war entzückt vou
der Vortrcfflichkcit dcs neuen Materials, das hier
eine so baldige Probe abzulegen berufen ist. und sprach
scinc Znfricdcnhclt ans mit der braven laltblütigcu
Artillerie. I n der That ist es eine cigcnc Sache um
oiescs ncuc Material dcr österreichischen Artillerie, die
versuchsweise uno wohl auch. um von ihrer Trag«
fähiglcit den möglichsten Gebrauch zu machen und
diescs Material nach Möglichkeit zii crliallcu. Fride»
ricia gegenüber Stellung 8enomm'eü"-^tte auf Di«
stanzen, die einem allen Artilleristen geradezu un.
glaublich erscheinen würden, wenn er nicht mit eigenen
Augen die Resultate beobachten könnte. Dcr über.
zeugeudste Vcwciö für das vorne Gesagte ist. daß die
größlcntl'cils glitten, abcr schwersten dänischen Fe«
stnngskaliber nicht immer bis in die österreichischen
Äalterlcn trugen, AIs ich gegen 4 Uhr Nachmittags
die Nmgcbnng von Friocricia verließ, um uach Veile
zurnckzukrhren, brannte eS iu dcr Fcstnng zum zwcitcn
Male an diesem Tage n»d zwar schr stark. Dic
Wirkung dcr österreichischen Spihhohlgrschosse hattc
dicß veranlaßt. Eine solche Wirkung auf solche Di<
lwnzcn kann ihres Eiufil'ssro anf die dänischen Schisse
nicht cntbchrcn und sind die ersten Anzeichen maßge«
brnd, so zeigen dicsrlbcn bci ihrcr Kooperation cine
lmgcmtiuc Vorsicht,

Justiz uud beantragt, daß dic Kompetenz iu allcn
Streitigkeiten, wie sie iu obbczcichnctcn zwci Fragen
angedeutet erscheinen, so weit sich solche Streitigkeiten
zum summarischen Verfahren eignen, im Sinne dcr FH.
13 uud 15 dcr Iuriöoiktions - Norm dcu bezüglichen
Bezirksgerichten zugewiesen wcrdcn.

Nachdem dcr Hcrr Präsident diesen Antrag als
dcu scinigcu aufnähn:, erhebt sich dcr Hcrr itam-
mcrrath S u p p a n und erklärt, mit dcm Antrage
des Referenten nicht vollends einverstanden zu sein,
cr sei dafür, daß die Kompetenz dcr Handelsge-
richte bcizubchaltcu sci, da dort Handelsgerichts^
bcisitzcr sind, was bci Bezirksgerichten uoch uicht dcr
Fall ist. Auch könne Niemand in Abrcdc stcllcu,
daß die Prozedur bci Haudclögcrichtcu schneller vor
sich gchc, als bci Vczirtögcrichtcu. Hcrr S u p p a n
will jedoch dcn Antrag dahin modifizirt wissen: „daß
dcr Artikel 271 dcs H. G. B . anfrccht erhalten wcrde und
daß uur bci Streitigkeiten ans Handelsgeschäften, in
welchen kcin Strcitthcil am Standorte des bezüglichen
Handelsgerichtes domizilirt und die Klagssunmic dcn
Betrag von 200 f l . nicht überschreitet, bci dcu Vc«
zirtsgcrichtcn zn verhandeln wärc.

Hcrr Kammcrrath P l c i w c i ß erachtet cö für
zweckmäßig, daß dcm Glänbigcr frei gestellt werde,
beim Landcögcrichtc odcr bcim Bezirksgerichte dcn
Schuldner zu klagen.

Hcrr Kammcrrath H o l z c r wcist darauf hin,
daß dieß ohncdicß im Gesetze ansgcsprochcn erscheint.

Nach lebhafter Dcbattc in dicscr Frage beantragt
Hcrr Kammcrrath P l c i w c i ß , daß dic Vcrhandlnng
übcr diefcn Gegenstand vertagt wcrde, da cr cinc
reiflichere Ucbcrlcgung erfordere und jcdcs Mitglied
dcr Kammer sich, noch bcvor dic Vcschlnßfassuug gc-
schicht, allc Gründe, welche für und gcgcn diese Ein-
sichten sprechen, wohl erwägen müsse.

Dcr Pcrtagungsantrag wird sonach angenommen.

Separatanträge.
1. Herr Ersatzmann S c h w c n t n e r beantragt,

es werde beschlossen, daß in Hinkunft jcdcm Kanimcr-
mitglicdc und Ersatzmanne ein Exemplar dcr Tagcö-
ordnuug bci Eiuladuug zur Sitzung zngcstcllt wcrdc.

üä 1. Dieser Antrag wird znm Bcschlnssc cr-
hoben.

2. Hcrr Kammcrrath P l e i w c i ß beantragt,
daß in Hinkunft dic Einladung znr Kannncrsitznng
mindestens fünf Tagc vor dcm Sitznngstagc statt<
finde, und gleichzeitig anch Abschriften dcr Referate
und dcr Erlässe, odcr wenigstens Ansziigc aus den-
selben dcn Kanuncrmitglicdcrn zngcfcrtigt wcrdcn, dainit
dieselben in dcr ^agc wärcn, übcr dic zu berathenden
Gcgcuständc dic gehörige Information^ zu^crhcbcn und
sich zur Sitzuug vorzubcreitcll.

iiä 2. Dicscr Antrag wird angenommen.
3. Hcrr Kammcrrath Ho r a t bcantragt, daß

in Hiukunft dic SitznugSprototollc, da sonst dic Pro-
tokolle nicht wortgctrcn erscheinen, stcnographirt, die
stenographischen Berichte iu dcutschcr und slovcmschcr
Sprache verfaßt und veröffentlicht wcrdcn.' Dicß sci
nmsomchr nothwendig, damit dic Wählcr dcr Kam<
mcr von dcr Thätigkeit derselben in Kcnutuiß gesetzt
wcrdcn.

aä 3. Ucbcr diesen Antrag rntspann sich eine
Debatte, in welcher besonders dic ikostcnfragc znr
Erörterung kam. Eine Abslimmnng fand nicht statt,
daher dicscr Gegenstand vertagt wurdc.

4. Dcr Sckrctär trägt vor dcn schriftlich cin»
gebrachten Scparatantrag dcö Hcrrn Kamiucrrathcs
I . L. Pototschnig ddo. 28. März 1864, dahin lau-
tend: „dic Kammer wolle beschließen, dic hohc k. k.
Landesregierung zu bitten, daß, noch chcvor die pro-
jcttirtc Feistritz-Brücke gebaut wird, dic Fragc in
Erwägung und in Prüfung gczogcu wcrdc, ob dic
Wurzncr Straße nicht längst dcr Fcistritz und Savc
in dcr Strcckc von Fcistritz bis zum Fnßc dcö Schwam«
bcrgcs insoweit iu dic Ebcnc uinlcgt wcrdcu köuntc,
daß dadnrch dic stcilcn Bcrgc ^sträng und Schwani-
berg gänzlich umgangen würden."

Dcr Antragsteller bezicht sich auf ciuc, von Sr .
Exzellenz dcm Hcrrn Statthalter Grafen Ehorinsty
vorgenommene Besichtigung dicscr Straße, bci wcl«
chcr Gelegenheit diesc M ' dic obcrkrainischcn Indu-
striellen jedenfalls hoclMchtigt Fragc zn^Sprachc kam.

uä 4. Dicscr Antrag wurdc mehrfach uutcrstützt
und sodann einstimmig angenommen.

5. Dcr Sckrctär trägt vor die Zuschrift dcS
Hcrrn Anton Krispcr, in welcher dcrsclbc scincn
Austritt auS dcr Kammer und dic Nücklcgnng dcs
Mandates als Kannncrmi'tglicd anzeigt.

ää 5. Wird zur Wissenschaft gcuoiumcu und
übcr Antrag dcs Hcrrn ilammcrrathcS Horak bc«
schlössen, cin Dankschrcibcn an Hcrrn Anton Krispcr
für scinc langjährigen vorzüglichen Dienstleistungen
als Kammcrrath zu erlassen.

Da dic Stelle cincö Rathes in dcr Kamm"
hicdurch erledigt crschicu, so wnrdc n.ich mihclligcm
Beschlusse im Sinne dcö §. 25
gcsctzcs jcncr Kandidat, welchc.n bc. dcr lctztla c-
labten E,gäuzunaöwahl dic näch!tme.,tcn ^tumncn
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in gleicher Kategorie znficlen, an die Stelle des
austrctcndcn Herrn Anton iiriöpcr bcrnfcn.

Sonach erscheinen der Ersatzmann in der Kam-
mer Herr Andreas Schreyer zum wirtlichen Mi t -
glicdc, nnd aus gleichen Gründen an dessen Stelle
Herr Ioh. Kraschouitz als Ersatzmann erwählt.

Sonach wurde die Sitznng aufgehoben.

Handels- und Gewerbekammer für Kram.
Laibach am 29. März 1864.

Präsident.

Slcrctür.

NtNljle Nachrichten nnd CelcjMllmr.
S t u t t g a r t , 29. Mär; (Nachts.) Der König

bat wäl'lcno der Danrr seiner ilrankheit die dc,
Hrone znslcbcüden Vcfngnisse dem MiniNerrathe in
ausgedehnterer Weise nl'crtragen lind verfügt, daß
dcr Kl'onpl'iiizdcli Vorsitz führe n»d die Unterschrift gel'e.

W e i m a r , 30. März. Die heutige «Mim.Z tg . "
meldet: Einer znuerläsflgen Nachricht zufolge hat
Frankreich >n l?o»dou erllärt, eö empfehle sich nicht,
die Vasts des Londoner Vertrages festzuhalten, Die
Al'sliinmuug der Veuölkerimg sei daö einzige Mittel
zur Lösung. I n der Konferenz werde Frankreich sich
dafür erklären, Andere Regierungen haben eine gleiche
Millhcilung erhallen.

B e r l i n , 30, März. Die «Kreuz-Ztg." l'rmgl
nachslcl'endlö Telegramm: GrauenNein 30 Drr Gc»
samlnluerllist der Preu^cn in dem Gefechte uom 28,
beträgt 136 Mann. 30Ma»n werde» vermißt. Die lehte
Nacht verlief ruhig. — Daö Vchxden deö verwun«
dlten Obersten Greiffcnberg gibt Hoffnung znr Wieder«
Herstellung.

H a m b u r g . 30. März. Die „Hamburger Nach»
richten" melden auö Ncudsdnrg 29. :

Mebrere höhere preußische Genieoffiziere sind
eingetroffen, nm das Fcstnngsterrain behnfs nener
VefcNiguugsarbeitcn zu vermessen.

H a m b u r g , 30. März. Das Morgenblatl der
^Acrling'schen Zeitnng" oom 29. d. M. meldet: Land-
gräfin Louise Charlotte von Hrssen^Kafscl. die Mutter
der Königin, ist am 28. Morgens gcstorbm. Der
König ist Montag Morgens in Aardus angekommen
u»d nach Randerö und Aalborg weitergercist.

Nach Angabe der Dänen haben dieselben bei der
Affaire vom 28. d. M, 24 Mann und 2 Offiziere
gefangen gcnommen.

Ans Fridericia vom 28. 3 Ubr Nachmittags wird
anitlich gemeldet, daß auch au diesem Tage vor Fri<
dcricia nichts vorgefallen sei.

Kopenhagen, 29. März (Mittagö). Der osfi.
zielie Bericht über das gestrige Gefecht meldet, daü
dänischer Seits 2 Obcrlieutenants. 2 Lientcnanls todt.
1 Hauptinanu und 2 Lieutenants verwundet sind.
Uebcrdicß beträgt der Verlust an Unteroffizircn nnd

Gemeinen 30 Todte nnd 108 Verwundete. Es wurden
mer feindliche Offiziere, darnnlcr 3 vermnndete. nnd
27 Unteroffiziere und Grimme gefangen genommen.
Der Feind crbiclt auf sein Ansuchen einen zweistün«
digcn Wasscnftillstand (von 11 biö 1 Uhr) bewilligt,
während welcher Zelt er viele Todte nnd Verwnn«
dcte einbrachte. Sein Verlust kann nicht nnbedcutcnd
sein. Der Angriff gcschab mit beiläufig 6000 Mann,
hinter welchen eine bedeutende Reserve bereit stand,
die jedoch nicht in'ö Fencr kam. Nach Vcendlgnng
des Gefechtes wurde das Geschühfeucr von den
Vroacker Schanzen stärker.

M a r k t - und Geschäftsbericht.
Neus tad t ! , 29. März.
(W oche n m a r k t » Prc ise . ) Weizen pr. Mc tM

si 5.20; Kor», fi. 2.70; Gerste fi — . — ; Hafer
fi 2.— ; Halbfrucht fl. 3.40; Heiden fi. 2.66; Hirse
fi. —.—; Kuknrul) f l .3.32; Erdäpfel ft. 2.— ; Liuscn
ft. 6.40; Erbsen st. 6 40 ; Fisolen fi. 5.20; Rinds-
schmalz pr. Pfund kr. 45 . Schweineschmalz kr. 4 0 ;
Speck, frisch kr. 30, detto geränchcrt kr. 35 ; Vntter
kr. 4 0 ; Eier pr. Stück kr. 1 ; Milch pr. Maß kr. 10 ;
Rindfleisch pr. Pfund kr. 2 1 . Kalbfleisch kr. 26.
Schweinefleisch kr. 22, Schöpsenfleisch kr. — ; Hahn«
del pr. Stück kr. 35. Taubcu kr. 2 5 ; Heu pr. Ztr.
fl. 3.— , Stroh ft. 1.40; Holz. hartes, pr. Klafter
fl. 6.30. dctto weiches fl. — . - ; Wein, rother, pr.
Eimer fi. 4.50, dctto weißer fl. 3.50.

Verantwortlicher Redakteur: I g n a z v. K l e i n m a y r . Druck und Verlag von I g n a z v . K l e i n m a y r st Fedor Vambe rg in Laibach.

^ ^ f ^ n ! ^ ! ' ! ^ ! ^ ^ Äövsf vtlflhrtc in sfstcr H.iltllüg, und wann naüifiitllch Spcclllatil,'!i<?papttrc trrl) silhll'arcr Vcldf!l!!!!!,c gut bfhliüpt t; Wlchstl Nils flsüldc Plü^t l'illig r l'sscillt,

ss«i«>l» ' ^^'^ ^"^ ^ ' ^ ' ^ u»l ctüs» Äriichthfil w^hlfsilsr al'gcglbcn. Dic l'cdcutlüb »icdrigcn Pariser 9^tirung«i ven gcstei», ft' wie drr glcichzsiti^t Rückgang an bn, dnitsche»

deü !!<». M îr̂  A5lstli blicbcn dahcr liier l'hne Ctinsiiiß. Geld ix» (5M'i»vtc noonal, >>» l?>il>̂ csch<istl sehr thsü>r.

Veffe,,tliche Tch,,ld.
^. dee Slanllo (für I0<» st.)

.^u ŝserr, W^">l"q . z« 5)'/.. 67.25 s!7,40
b ' . N»l,h. v. I ^ l mit ^tlislj.'/. W.75 l>7.-

öl?,,, Abschnitt 1^>l ' , . . 95, - 9525
»lat, «„ I , mit Jan .(5>.',!p. zu 5'/. 97.N 80 -

., .. . ,«pr,C»up.,. 5 ,. «0.10 80.20
M.talliqu,« 5 „ 72.:i5 72 45

bttlomitViai.Coup. . . . 5 . . 72.^0 72.00
d,tto . 4 j . , 63 25 <;:; 50

Mi t Äerlos. v. I . 1839 146 50 147.—
, .. 1854 90.75 9 1 . -

,. .. .. .. 1«60 zu 500 ss. 93.70 93.N0
. .. .. IN<'0 .. 100.. 94.00 94.70

1864 .. ,. ., 94.10 94.20
«'rmo.Rcllte'nsch. zu 42 I.. «untr. 17.50 18 . -

l<. der Hn'nlnndcr (siir I0U si.)
Wrnndtntlasillü^-Ol'Iigatio,!,».

«lsd,s.Ocst.lrcich . . zu 5'/. « 6 . - 86.50
Od. ' Ölst. »nd Salzt'. ,. 5.. 84.50 85.—
«ühm,» . . . . „ 5 . , 92.50 93.—
«tfi l lm..KUrnt.,l.Krain.. 5.. 87.50 88.50

'I'.'ährcn jU 5'/« 93.50 95 -
Schl,fir» 5 .. 88.50 8 9 . -
Unqarn 5 ,. 74.50 7 5 . -
Trmlsel'Vanat . . . 5 „ 72 50 73. -
.ssrc>atien und Slavonien . 5 „ 75.— 75.25
stialijie» 5 .. 71.75 72.—
Si,b,»l'ürgeu . . . . 5 „ 70.50 71.25
Vuslwilia 5 .. 70.— 70.75

.. m. d. Ä,»I..EI. 1867 5 „ tt9.70 71.75
V.netiailischss «nl. 1859 5 .. 93.— 93.50

Ak t i e» (pr. Stück.)

Nalionalb.nll 769. 770.
.Nr,dit-ÄnNa!t zu 200 <1. ?. W. 1^3.40 l,^3.50
N. i>. Escom.'<".,'. ,. 5,00 6.5.W.614.— 010.—
K. Feld.'Notdl'. ,. 1000fl. 6. M.1815.—1816-
Ttaats-liis.. Gcs. ,u 200,1. CM.

rdcr 500 ,n 190.50 191.
Kais. sslis.. Vahn zu L00 fi. (5M. 133.25 133.75
Süd.'uosdd.VlrI'-'^.2N0 .. „ 126.25 126,50
Süd. Staats-, Icmbavdisch »rene«

tiainschf und contra! italicnische
(5>s. 200 fl, ö. W. 500 ss,-. 250. - 252. -

Ocld Waall
G^I. ,ssarI-Lu^'.-!U. .̂ 2'<,^.CM.20l;.50 206.75
Olst.Dm,.-D.',»pisch.-01,s. ^ ^ 432.— 434.—
Oelicrreich. ?ll'y5 >,! Tri.,1 Z . " 226.— 228.—
Wim. Daliipfm.-Äst^.500fl.lVW. 460.- - 470.—
Pssser sslttsnt'rllcke . . . .387—389.—
^0h»,. WM'.il)n z>: 200 N. . 155.— 155.50
Thcif!bal,n.'?lslmi;u200ss.(5. M.
m. 140 fi. (70°/,) (5mzahl»»l, 147.— - . —

Pfandbriefe (für 100 st.)
National»/ I0 j , Hnge v. I .
ba»f ans ^ 185? zn . 5'/. 101.20 101.40
(5. M, ) v.rlo«l'a', 5 „ 89.75 90.25

Nati^nalt'.ailf lVW '̂s,ll'>,'l'.5 .. 65.90 86.
Ungarische Boden-.sslsdit-Anstalt

zu 5'/, M l 87.— 87.50
Kose (pr. Sti',ct.)

Kl,d.'Anstalt sü> H.Nidel II. Gew.
;u 100 si. öst. V . . . . 129.75 130.25

D<>u.-D!ilpl!ch.'O.z'lI00fl.<5^. 90.25 90.50
Ztadt>,eili. Ose» „ 40 ,. <>. W. 29.— 29.50
Mc'hazy „ 40 .. V'.M. 9 1 . - 92.—
Sa!», ., 40 . . . . .. 31.25 3l.7.'<

Gcld W.nue
Palff'.) zn 40 ss. CM. . 29.50 30. -
(5<>ny ,. 40 29.50 30.—
St. Ocm'is .. 40 . . . . 29.50 3 0 . -
Wmdisch.pal) „ 2 0 . . ., . , 9 . - 1 9 . 2 5
Walds!,,» ,, 20 .. „ . 19.75 20.25
sscglevich .. 10 ., ., . 14.50 1 5 . -

W e ch se l .
u Mmlate.

s'cld Waa«
An^^l'nr^ sür 100 if. sndd. W. 99.30 99.5»0
^r>>ns!urta.M. IN0sl dcttt' 99.40 99.60
Ha»il'i>><,. sür 100 Marl Äanco 88.— 88.25
London fnr 10 Pf. Sterling . 117.20 117.50
Paris, sin- 100 Fr.mss . . . 46.40 40.50

<5ours der Gcldsorten.
c"l!d Waare

K. Uü!>z-Dufat.ll 5 ss. 58 kr. 5 ,1. 5N «lr .
ssronen . . . 16 „ 30 .. 16 .. 33 „
Na^'l.e,n'd'or . 9 ,. 38 .. 9 .. 39 „
Nnss. Imperials. 9 ., 63 ., 9 .. 65 „
Vlltinsthaler . 1 .. 75z., 1 .. 76 „
S,ll-.'r . . 117 .. - ., 1,7 .. 15 .. ^

Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurse

an der l. k. öffentlichen Börse in Wien

dm 31. Mclrz 1864.

b'/«M,tal!iq,.eS 72.35 1860.er Änleih, 93.65
e.°/„ ?^it.'?lnleh. 79,90 Sill'er . . . l16 75
Bansaltie,! , 769.— London . . 117.15
KreKtaflien . 182.60 K. l. Dulaten d.59z

Fremden-Hln^eigo
Den 30. März.

T t a d t W i e » .

L>, Heilen: Hönigmann. Kaufma»,,, v^n
Warichau. — Siinunich, Hanptmann in P»nsio».
von i1i.u!!adll. — Äindcr, l f. Landcs^lri' tt'-
Rath, von (Yottsch e — v Langcr, Ontsl'»sitzcr,
vou Plganih.

E lephan t .

Die Herren: k,misch. Vled Dr., von Et,
Vcit in Kärntcn. — D. DeperlS, Selrctär.
n»d .stadcrawcl, ue» Wien. — (irmacora von
Udiül'. — (i^valisri «nd kuzaOo. H.indelolnlte.
VDN Trieft, —> Danll'er^ . Haudelsinan» , von
Kanischa — Kappelc, Vcrwalt<r, von Mottling.

Wilder Manu.
Die Herren: Graf Varbo.. l, l. Käniluercr,

von («roisenbach. — Äaron Äpfallrern, Herr-
sch ,̂'! Sbesî cr. von Grünhof. — Vogel, Ngcn',
aus Böhmen.

(617^-1)

^ ^ ^ ^ ^ ) m Hause Nr. 178 in dli
5 denlsche Gassl. ist fur
^ - ^ ^ ) Gcor^i 1864 eine Wolnull,^

uc>n 3 Zimmeri, »no Hol>,-
/ ^ G ^ ^ l r g c zu uer^eliln.
^ ^ ^ / N ä h e r e s in, l . Stock rasell'st.

(Ultt)

Gditt.
I n Folge Bewilligung des

k.k. Landesgerichtes Laidach ddto.
24. März d. I , Z. ^l5ii4, wer-
den die in den Verlaß der Frau
A n n a Schlechter gehörigen
Fahrnisse, bestehend in Wasche,
Bettzeug, Zimmer - Einrichtung,
Küchengeräthen und sonstigen
Effekten

am 5. April l. I .
zu den gewöhnlichen Amtsstunden
m der Kaftuzinervorstadt, Haus-
Nr. 4U, im Wege der freiwilli-
gen öffentlichen Versteigerung ge-
gen gleich baare Bezahlung hint-
angegeben werden.

Laibach am 31. März 18U4.

Di lul. ItMt^ek,
l. k. Notar als gerichtl. Kommissär.

(618^1)

Em Zimlner,
gassenseitig, licht, möblirt, ist am
Hauptplatz im Hause Nr . 3 im
3. Stock sogleich zu vergeben.
"(002—2)

lichtbrann, N) Jahre alt , gut geritten,
vollkommen vertraut, von schöner mgnr,
ist sammt Sattel und Zaum nm :i30 fl.
zn verkaufen.

Anfrage im „ZcitnngslComfttoir."

(421-5)

U ^ ^ Nicht zu übersehen. °MW
Der ergebenst Gefertigte empfiehlt dem verehrten ^. ^. P u -

blikum sein grosies Lager von

Frühling 8ullllelischilinen,
sowie auch für die kommende Saison nach der neuesten F a ^ o n
aus in- und ausländischen S t o f f e n in jeder beliebigen Größe

Stock- undEn tout cas-Schirme;
ferner sind bei ihm verschiedene

Seiden- nnd DaumM-Negenschinne
in großer A u s w a h l zu den billigsten Preisen zu haben.

Auch übernimmt er das Ueberziehen, wozu eine bedeutende
' A n s w a h l von S t o f f e n bei ihm sich befindet, und besorgt jede
Art N e p a r a t u r prompt und billig. Alte Sch i rme können bei
ihm umgetauscht werden.

Die Sch i rme aus der frühern S a i s o n um 3 V b is 3 O
Perzent un ter dem Fabr ikspre ise.

A M - - Das Verkauft-MllWin von Sonnen- und Sei ten-
Regenschirmen befindet sich am gauplplatz, Ur. 235,
im 1. Stock, Vajstnscile.

Laibach im März 18U4.

L. Mikusch,
Sonnen - und Negeuschirm - Fabrikant

am .Hauptplatz Vtr. 23.5.

j 5 H ^ Daselbst ist auch eine nette Wohnung im 4. Stock
mit 3 Zimmern, Sparherdküche, Holzlege und Dachkammer bUUH
zu vergeben und gleich zu beziehen, oder als Monatszimmer zu haven.

Hiezu ein halber Bogen Amts- und Ilttelligenzblatt.


